
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.
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Amtlicher Teil.
Eier- Verkauf.

An die Verſorgungsberechtigten des Kreiſes gelangen
wiederum Eier, und zwar 2 Stück guf den Kopf zum
Preiſe von 31 Pfennig in den üblichen Verkaufsſtellen von
Torgau und Annaburg gegen Abtrennung des Abſchnittes
Nr. 1 der neuausgegebenen Eierkarte zur Verteilung

Torgau, den 18. Mai 1917.
Der Kreisausſchußz.

Veröffenklicht:
Annaburg, den 21. Mai 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Grune.

Betr. Faßbohnen.
Auf Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom

5. Auguſt 1916 über die Verarbeitung von Gemüſe
(R. G.Bl. S. 914) geben wir mit Genehmigung des Be

ä i bekanntſeißt der Preis, den die
Fabriken
nung bringen dürfen, beträgt. 1. für roh eingelegte Faß
bohnen für 50 kg netto einſchließlich Faß 28,50 Mk. für
50 kg brutto für netto 25,50 Mk., 2. für abgebrühte
Faßbohnen für 50 Kg netto 33,80 Mk., für 50 kg brutto
für netto 39,80 Mk.

Sämtliche Faßbohnen, die auf Grund der Selbſt
koſtenpreiſe im Groß und Kleinhandel nicht zu den oben
feſtgeſetzten Preiſen abgegeben werden können, werden von
uns übernommen und im Jntereſſe der Geſamtheit einheit-
lich bewirtſchaftet werden. Zu dieſem Zwecke haben die
jetzigen Eigentümer uns bis zum 20. April 1917 anzu
geben: a) welche Mengen Faßbohnen ſie in ihrem Beſitze
haben, b) die Belege darüber zu erbringen, zu welchen
Preiſen ſie die Faßbohnen erworben haben.

Für die Anmeldungen müſſen Vordrucke benutzt wer
den, die bei der Gemüſekonſerven Kriegsgeſellſchaft m. b. H.
zu Braunſchweig anzufordern ſind. Das Eigentum an
dieſen Faßbohnen darf ohne unſere Genehmigung nicht
weiter übertragen werden.

Bohnen, die uns nicht angezeigt werden, dürfen zu
keinen höheren Preiſen als den oben feſtgeſetzten Höchſt
preiſen verkauft werden.

Gemeinnützigen Stellen, die im Intereſſe der Er
nährung der Bevölkerung von Behörden ins Leben gerufen
worden ſind, werden die von ihnen beſchafften Faß-
bohnen nicht abgenommen werden, zur Anzeige ſind ſie
jedoch verpflichtet.

Ueber die Höchſtpreiſe für Faßbohnen im Kleinhandel
erfolgen noch beſondere Bekanntmachungen.

Die Verlängerung der Anzeigefriſt bis zum 20. April
1917 erfolgt mit Venehrnn n Reichskanzlers

y 16. Dezember 1916Braunſchweig, den z. April l1o17.
Gemüſekonſerven- Kriegsgeſellſchaft im. beſchr. Hftg.

Bekanntmachung.
Papierſammlung für die Truppen.
Zur Ergänzung des Füllmaterials für Schlafſäcke

und Matratzen der Truppen wird Jeitungspapier in
großen Mengen dringend gebraucht. Wir bitten die Be
völkerung des Kreiſes das vorhandene Zeitungspapier zur
Verfügung zu ſtellen.

Die Ortsbehörden erſuchen wir, die Sammlung in
den Gemeinden zu ordnen bezw. Sammelſtellen zu errich
ten und das geſammelte Papier demnächſt an die König
liche Garniſonverwaltung in Torgau Mittwochs und Don-
nerstags von 3 5 Uhr nachmittags in der Alten Ma-
ſchinengewehr-Kaſerne, Schulſtraße, abzuliefern. Größere
geſammelte Mengen läßt dieſelbe auf Wunſch durch eigene
Geſpanne abholen.

Torgau, den 8. Mai 1917.
Der Mobilmachungsausſchußß vom Roten Kreuz.

Mit der Hrüluge

Wochenblatt für Anngaburg

den auch wieder 10 feindliche Flug
an die Händler in Anrech“ An der Oſtfront hat die ruſſiſche Ar iſch

Von den Kriegsſchauplätzen.
Auf den Kriegsſchauplätzen waren in den letzten

Tagen die kriegeriſchen Ereigniſſe von keiner beſon
deren Bedeutung. An der ganzen Weſtfront hatten
die Kämpfe mehr den Charakter örtlicher Unterneh
muüngen. Die Engländer hatten ſchon bei St. Quen
tin und zumal bei Gavrelle ſtarkes Artilleriefeuer
eingeſetzt, und unter dem Schutze dieſes Feuers auch
einen neuen Angriff an der Straße von Arras nach
Donai unternommen, aber dieſer Angriff brach be
reits im deutſchen Abwehrfeuer zuſammen. Ganz
erfolglos war auch ein Vorſtoß der Engländer bei
Monchy An der AisneFront und in der Cham-
pagne fanden nur Artilleriekämpfe ſtatt. Die Fran
zoſen machten einen vergeblichen Vorſtoß am Winter
berge, und bei Braye gelang es den deutſchen Trup
pen, durch einen heldenmütigen Vorſtoß den Fran
zoſen einen Schützengraben zu entreißen. Es wur

den Flüſſen Aa und Düng, ferner auch weſtlich von
Luzk und an der Narajowka wieder lebhaft ihr
Feuer aufgenommen und wurde ihr von der deut
ſchen Artillerie kräftig erwidert. An der mazedo
niſchen Front verhielt ſich der Feind faſt ganz un
tätig. Eive außerordentliche Höhe erreichten aber
die Kämpfe auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatze,
wo bereits der ſiebente und achte Tag der 10. großen
Jſonzoſchlacht geſchlagen wurde. Am ſiebenten Tage
der großen Jſonzoſchlacht machten die Jtaliener ganz
beſonders im Tal von Plava-Sacano rieſige An
ſtrengungen, um neuen Raum zu gewinnen. Jmmer
neue Truppen ſchickten die Jtaltener vor, um die
öſterreichtſchen Stellungen zu nehmen, aber durch
die heldenmütige Tapferkeit der öſterreichiſchen und
ungariſchen Jnfanterie und durch die Mitwirkung
der Artillerie brachen alle Angriffe der Jtaltener
blutig zuſammen. Auch öſtlich von Görz machten
die Jtaltener durch Maſſenangriffe einen gewaltigen
Vorſtoß, der aber ebenfalls wie an den vorhergehen
den Tage keinen Erfolg hatte. Das ganze Ergebnis
der langen und großen Kämpfe beſtand für die Jta
liener lediglich in dem Gewinne einer kaum 2 Kilo
meter umfaſſenden Erweiterung ihrer Brückenkopf
ſtellung bei Plava. Die Kriegsberichterſtatter der
ſchweizeriſchen Zeitungen im italieniſchen Haupt
quartiere geben ſelbſt zu daß trotz der gewaltigen
Anſtrengungen der Jtaliener ihr Erfolg in der neuen
großen Schlacht am Jſonzo ein recht geringer iſt.

Neue große Erfolge des deutſchen
W-Bootkrieges.

Die neueſten Meldungen des Admiralſtabes
geben bekannt, daß unſere V-Boote im Atlantiſchen
Ozean und im engliſchen Kanale wiederum feind
liche und mit Bannware beladene neutrale Schiffe
mit einem Geſamttonnengehalte von 44000 Tonnen
verſenkt haben. Unter den verſenkten Schiffen be
fanden ſich auch zwei große engliſche Dampfer und
zwei kleinere engliſche Dampfſchiffe, ſowie ein eng
liſcher Fiſchdampfer und zwei engliſche Segelſchiffe,
ein bewaffneter franzöſiſcher Dampfer, ein bewaff
neter italieniſcher Dampfer und ein portugieſiſcher
Dampfer, welcher der früher deutſche Dampfer „Lü
beck“ war, den die Portugieſen uns geraubt hatten,
befanden ſich unter den verſenkten Schiffen. Nach
den Feſtſtellungen des Admiralſtabes ſind im Mo
nat April insgeſamt durch die deutſchen und öſter
reichiſch- ungariſchen U-Boote 1091000 Tonnen
Schiffsraum vernichtet worden, davon 822000
Tonnen feindlicher Schiffsraum und von dieſem
wieder 664000 Tonnen engliſcher Schiffsraum. Man

S n unten gern

und die umliegenden Gemeinden

Der Weltkrieg

Annaburger Zeitung
Die Anzeigengebuhr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.
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Gemeinde Behörden.
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nimmt an, daß jetzt ungefähr ein Drittel der eng
liſchen Handelsflotte vernichtet worden iſt. Auch ſei
erwähnt, daß die Deutſchen in den Hoofden, einem
Gebiete des engliſchen Kangales, kreuzenden Torpe-
boote in der Nacht vom 17. zum 18. Mai einen
großen von England kommenden und von eng
liſchen Torpedoboot begleiteten Dampfer angegriffen
und dieſen Dampfer und ein eingliſches Torpedo
boot zerſtört haben. Unſere Torpedoboote konnten
wohlbehalten in ihren Stützpunkt zurückkehren.

„U-36“ ſich in einem Schutznetz verfangen.
Saſel, 16. Mai. Der „Temps“ vom 13. Mai

meldet daß das U-Boot 36“ auf einer Er
kundungsfahrt ſich in einem Schutznetz des New
port- News Hafen in Virginia verfangen habe.
Die Beſatzung ſei in eine Feſtung im Landesinnern
gebracht worden.

Ein großer engliſe her 7
j t.

London, 15. Mai. (Amtlich). Der britiſche
Transportdampfer „Cameronia“ mit Truppen an
Bord iſt im öſtlichen Mittelmeer von einem feind
lichen Unterſeeboot torpediert worden. 1 Offizier
und 128 Mann von dem Transport, ſowie 2 Offi
ziere und 9 Mann der Beſatzung werden vermißt.

Friedensneigung bei den Feinden
Der „Baſler Anzeiger“ berichtet aus dem Haag:

Der gut unterrichtete Pariſer Korreſpondent des
holländiſchen Blattes „Tyd“ erklärt. daß die bevor
ſtehende Konferenz der Vertreter der alliterten Re
gierungen in Paris ſich mit der zu gebenden Ant
wort auf die Erklärung der Friedensgeneigtheit der
Zentralmächte beſchäftigen werde, und glaubt aus
guten Gründen erklären zu können daß der Frie
den nicht lange mehr ausbleiben wird. Er gibt zu
verſtehen, über dieſe Angelegenheit weitere Einzel
heiten zu wiſſen, die er aber wegen der Zenſur
nicht bekanntgeben dürfe. Amerika erklärte ſich be
reit. Friedensvorſchläge zuſammen mit den Alliierten
zu prüfen, ohne ſich indeſſen zu irgend etwas zu
verpflichten.

Die Stimmung in Frankreich.
Serlin, 18 Mai Sicheren Nachrichten zufolge

iſt die Stimmung im engliſchen Nordfrankreich der
engliſchen Beſatzung mehr als überdrüſſig. Allge-
mein iſt die Ueberzeugung verbreitet, daß nur Eng
land an der Länge des Krieges und an allem Un
glück ſchuld iſt. Auch ein am 10. Mai bei Montri
chard von den Deutſchen gefangener Angehöriger
des 2. Terr. 47 erklärt, daß man in Frankreich dem
engliſchen Bundesgenoſſen kein Vertrauen mehr
entgegenbringe, da England bloß für ſich arbeite.
An eine Rückgabe von Calais an Frankreich glaubt
der Franzoſe nicht.

Großer Mißerfolg ruſſiſcher Flugzeugboote
bei Konſtanza.

Drei ruſſiſche Flugzeugboote haben am 18. Mai
den von uns beſetzten rumäniſchen Hafen Konſtanza
angegriffen. Deutſche Seeflugzeuge und deutſche
Artillerie griffen aber ſofort die drei ruſſiſchen Flug
boote an und haben ſie alle drei herabgeſchoſſen.
Die deutſchen Seeflugzeuge haben gleichzeitig auch
ruſſiſche Kreuzer und Torpedoboote, welche die ru
mäniſche Küſte bei Mangalia beſchießen wollten, mit
Erfolg angegriffen und in die Flucht gejagt. Unſere
Flugzeuge konnten wohlbehalten zurückkehren.



Auch Rußland rationiert.
Petersburg, 16. Mai. Eine Verfügung der

Regierung ordnet für alle Landesteile außer Trans
kaukaſten und Turkeſtan die gleichmäßige Verteilung
von Roggen, Weizen, Hirſe, Bohnen, Erbſen, allen
Arten von Mehl und von Gerſte an die Bevölker
ung an.

Amerikas Drohungen gegen Rußland.
Londoner Zeitungen wollen aus Waſhington

erfahren haben, daß die amerikaniſche Regierung
und die amerikaniſche Finanzwelt Rußland nur
dann weitere Kredite zur Verfügung ſtellen will,
wenn Rußland ſich verpflichtet, keinen Sonderfrieden
abzuſchließen und das ihm geborgte Geld nur für
Kriegszwecke zu benutzen.

Annahme des Dienſtpflichtgeſetzes
in Amerika.

Nach langen Vorhandlungen hat nach einer
Meldung der „Times“ aus Waſhington der ameri
kaniſche Kongreß nun doch das Dienſtpflichtgeſetz
angenommen, auf deſſen Grund in Amerika ein
größeres Heer gebildet werden ſoll. Die Dienſt
pflicht der Amerikaner erſtreckt ſich vom 21. bis 30.
Lebensjahre. An Freiwilligen ſind bis jetzt in das
amerikaniſche Heer nur 76000 Mann und in die
amerikaniſche Flotte 40000 Mann eingetreten, die
früher gemeldeten angeblich ſo großen Verſtärkungen
des amerikaniſchen Heeres waren alſo echter ame-
rikaniſcher Schwindel.

Die Landung der erſten amerikaniſchen
Soldaten in London.

Aus London erfährt man über Amſterdam,
daß dort in London am Freitag ein kleines ame
rikaniſches Schiff angekommen iſt, welches 200 Ame
rikaner, unter denen ſich 60 Krankenſchweſtern be
finden, nach London gebracht hat. Der Führer
dieſer kleinen Abteilung Amerikaner iſt der Major
Cilchriſt. Dieſer hat erklärt, daß man in England
verſichert ſein könne. daß bald noch mehr Ameri
kaner nach Europa kommen und an der Seite der
Engländer mitkämpfen würden. Die jetzige kleine
Expedition ſei ganz im geheimen nach dem Hafen
oder vielmehr nach einem Ankerplatze gebracht wor
den, wo das Schiff aus Furcht vor den deutſchen
D. Booten im nächtlichen Dunkel Amerika verlaſſen
habe und nun glücklich in London eingetroffen ſei.
Dieſe 200 Amerikaner haben natü Weiſe fürer

die großen Kämpfe in Europa gar keine Bedeutung

Ein engliſcher Friedensfühler!
Prag, 21. Mai. Ein Prager Kaufmann, der

längere Zeit als Sekretär Lord Lamingtons, des
ehemaligen Gouverneurs von Auſtralien, eines
Schwagers Edward Greys, tätig war und dieſen
vor Ausbruch des Krieges verlaſſen hatte, erhielt
dieſer Tage den Beſuch eines Albaniers, namens
MuſidBey. mit einer Botſchaft des Lords, der zur
zeit auf Korfu weilt. Der Brief des Vords lautet,
wie das „Prager Tagblatt“ mitteilt, in deutſcher
Ueberſetzung

„Lieber Herr B. ich glaube, Sie ſind wohl
auf und haben mich in gutem Gedenken. Um den
falſchen Nachrichten von Zeitungen, die Ehrlichkeit
heucheln und den Krieg verlängern, ein Ende zu
machen, laſſe ich zu Jhrer Kenntnis die allgemeinen
Umriſſe der Beſtimmungen gelangen, die, wie man
annimmt, als annehmbar und für alle Teile zu

Eine ungeliebte Fran.

Roman von M. Hartling.
Nachdruck verboten

Konſtanze taumelt, Blutstropfen treten auf die
bläulich weißen Lippen. Mariannes weiches Herz
fließt über vor Mitleid und Erbarmen. Feſt um
ſchlingt ſie mit beiden Armen die wankende Geſtalt

„Konſtanze, um Gott, wer hat dir das ange
tan? Glaubſt du, ich könnte mich an deinem Elend
erfreuen Nein, Konſtanze, wie wenig haſt mich
gekannt!“

Sie führt das gänzlich gebrochene Weib in ihr
eigenes Zimmer, dann klingelt ſie dem Diener, daß
er Milch und Brot bringe. Sie ſieht ſoſort, was
hier am meiſten von Nöten iſt, ausgehungert iſt
Konſtanze ſie bedarf aber der allergrößten Vorſicht
bei Aufnahme der Speiſen. Marianne bettet die
halb Ohnmächtige auf ihr Lager, dann flößt ſie
ihr vorſichtig von den gebrachten Speiſen ein.
Schon nach wenigen Minuten öffnet Konſtanze die
Augen gierig beginnt ſie dann zu eſſen.

„So, Konſtanze, nun mußt du ruhen, du biſt
völlig erſchöpft. Nach einigen Stunden werde ich
nach dir ſehen. Jch muß erſt zu meinen Gäſten
zurück, mein langes Ausbleiben wird ohnehin ſchon
auffallen.“

Konſtanze ergreift Mariannes Hand, und ehe
ſie es hindern kann, führt ſie dieſelbe an ihre Lippen

„Marianne, du biſt ſo gut, ich wußte es ja
längſt, ich wollte dich nur haſſen, wollte mich von
deiner Güte nicht bezwingen laſſen. O, Marianne,
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Freitag im deutſchen Hauptqu

friedenſtellend ſich erweiſen könnten. Tun Sie, was
Sie können, Jhr aufrichtiger Lamington.“

Dieſe Grundzüge lauten: 1. Belgien erhält
wieder ſeine Selbſtändigkeit zurück, darf aber weder
Militär noch Befeſtigungen haben. Die Wahl der
künftigen Staatsform könnte im Wege einer Volks
abſtimmung erfolgen.

2. Serbien wird unter einem montenegriniſchen
Prinzen als Regent oder Herrſcher mit Montenegro
verbunden, die bulgariſchen Teile Serbiens hätten
an Bulgarien, die albaniſchen an Albanien zu
kommen

3. Rumänien verliert die Dobrudſcha und einen
Teil der Walachei.

4. ElſaßLothringen bleibt bei Deutſchland, er
hält jedoch nach Art der britiſchen Dominions ſeine
Antonomie und Verfaſſung

5. Polen wird, ſoweit es beſetzt iſt, unabhängig
und entſcheidet ſelbſt über die ihm genehme Ver
faſſung.

6. Kurland und das übrige Deutſchrußland
bleiben ruſſiſch, erhalten aber weiteſtgehende Anto
nomie und werden nach Art der britiſchen Domi
nions verwaltet.

7. Die von Deutſchland beſetzten Gebiete Frank
reichs werden von den Deutſchen ohne Kompenſati
onen oder Kriegsentſchädigung geräumt, hingegen
erhält Deutſchland gewiſſe Konzeſſtonen im Erzbecken
von Brie. Deutſchland erhält als Kompenſation
für ſeine verlorenen Kolonien günſtige Handelsver
träge auf der Baſis der Politik der offenen Tür in
allen überſeeiſchen Gebieten der Entente

8. Oeſterreich- Ungarn erhält als Aequivalent
für die Abtretung des Trentinos, welches Gebiet
ethnographiſch zu beſtimmen wäre, ſowie für die
in Trieſt zu bewilligende italieniſche Univerſität
Kompenſationen in Albanien.

9. Die Meerengen werden dem Weltverkehr ge
öffnet und internationaliſiert.

10. Von Kriegsentſchädigung
Kriegführenden abſehen.

11. Alle Staaten einigen ſich auf ein Abrüſt
ungsprogramm.

Politiſche Rundſchanu.

Wichtige Beratungen im deutſchen
Hauptquartiere.

Wie aus Berlin berichtet wird, haben am letzten
t

müßten alle

täres des Auswärtigen, Zimmermann, ſowie auch
unter Teilnahme des öſterreichiſch- ungariſchen Mi
niſters des Auswärtigen, Grafen Czernin, Berat
ungen ſtattgefunden, welche zu den Entſchließungen
geführt haben, für das neu errichtete Königreich
Polen einen Regenten zu ernennen. Als Regent
für das Königreich Polen iſt der Erzherzog Karl
Stefan, der jüngere Bruder des Erzherzogs Fried
rich von Oeſterreich, in Ausſicht genommen worden.
Wahrſcheinlich werden der deutſche Kaiſer und der
Kaiſer von Oeſterreich dem polniſchen Volke den
Erzherzog Karl Stefan als Regenten in Vorſchlag
bringen und die Polen werden ſich über die Wahl
de Fürſten als König von Polen zu entſcheiden
aben.

Deutſchland Der preußiſche Staatskommiſſar
für Ernährungsfragen, Exzellenz Michaelis, machte
dem Vertreter eines neutralen Blattes mancherlei
Mitteilungen über den Stand unſerer Lebens

Beruhigend redet Marianne auf die Erregte
ein endlich gelingt es ihr, ſie zu beruhigen. Schwer
ſenken ſich die Lider über die heißen, dunklen Augen.
Konſtanze ſchlummert tief und feſt die Erſchöpf
ung macht ſich geltend

Marianne kehrt zur Geſellſchaft zurück, ſie ſagt
nichts ſie mag die Freude der anderen nicht ſtören
auch fürchtet ſie, die Mutter zu ſehr zu erſchrecken.
Herbert aber lieſt mit dem geſchärften Auge der
Liebe in Mariannens Zügen er allein fühlt, daß
ſie eine innere Unruhe vergeblich zu bemeiſtern ſucht

Als die Deskower Herrſchaften abgefahren und
die Kinder zur Ruhe gebracht ſind, tritt Herbert zu
ſeiner Gattin

„Du verbirgſt uns etwas, Marianne; was iſt
vorgefallen

Ein trübes Lächeln zuckt um ihren Mund, voll
hebt ſie die ſchönen Augen zum Gatten empor.

„Herbert, Konſtanze iſt angekommen, aber du
darfſt nicht erſchrecken, wenn du ſie ſiehſt. Jch
fürchte, ihre Tage ſind gezählt. Sie muß ihrem
Gatten entflohen ſein. Ach, Herbert, ſie muß ein
ſchreckliches Leben geführt haben.

Herbert iſt bleich geworden. „Konſtanze hier
Sie ſucht bei uns Zuflucht? Ja, Martanne, dann

in Gegenwart

mittelverſorgung. Danach iſt das Ergebnis der
Getreidebeſtandsaufnahme vom 15. Fehruar hinter
den Erwartungen zurück geblieben. Die Nach
prüfung habe indeſſen ergeben daß das Durch
kommen mit unſeren Vorräten unbedingt geſichert
ſei Aus Rumänien hätten wir bis zum 15. Juli
etwa 250000 To. Brotfrucht zu erwarten. Für
die kommende Ernte in Deutſchland ſollen nmilitär-
iſche Hilfskräfte in ausreichendem Maße zur Ver
fügung geſtellt worden.

Polen. Die Frage der Thronbeſetzung oder
einer Regentſchaft wird in der polniſchen Preſſe
lebhaft erörtert. Die Blätter meinen, daß ein König
oder wenigſtens ein Regent an der Spitze des pol
niſchen Staates die Möglichkeit einer tatſächlichen,
rechtlichen und entſchiedenen Abgrenzung Polens
von den in Rußland gährenden Entwürfen der
Einbeziehung der polniſchen Republik in den ruſ
ſiſchen Staat geben würde Die Mehrzahl der
Blätter betont, daß Polen unter keinen Umſtänden
Republik werden dürfe Das Jntereſſe der Zu
kunft Polens verlangt ebenſo wie das Jntereſſe
der Zentralſtagaten eine Klärung der gegenwärtigen
Lage.

Ztalien. Die Regierung die einſt ſo volks-
tümlich war, hat jetzt faſt keine Freunde mehr.
Man wünſcht allgemein ein Miniſterium der Tat,
ohne allerdings zu wiſſen, welche Männer geeignet
ſein würden, die völlig verſchobene Karre wieder
auf den rechten Weg zu bringen. Publikum und
Preſſe ſind ſich nur darüber einig, daß die Re
gierung alle Hoffnungen enttäuſcht und keine Ver
ſprechungen erfüllt hat. „Secolo“ meint gerade
heraus, es gab zwei Wege, um aus der Klemme
herauszukommen: den parlamentariſchen und die
Revolution. Von dem Parlament das ſelbſt ein
Bild der Schwäche ſei, wäre nichts zu erwarten
Nur aus dem Schützengraben könne nach ſiegreich
durchgeführtem Krieg das Heil kommen. Man
ſcheint demnach in Jtalien ſehr unzufrieden zu
ſein, und der „Secolo“ wirft die Frage auf „Was
kommt nach einem andern Ausgang des Krieges
aus den Schützengräben

Amerika. Bei der Einweihung eines Roten
Kreuz Gebäudes in Waſhington hielt Wilſon eine
Rede und ſagte. daß das Herz des amerikaniſchen
Volkes ſich dem Krieg geweiht habe. Das Volk
glaube, daß jetzt der Augenblick gekommen ſei, um
den Charakter der Ver. Staaten zu betonen. „Wir
haben keine eigenen Beſchwerden: wir ſind in den

0 O ch g kein
Vorteil gewinnen. Wir gehen hinein, weil wir
glauben, daß die Grundſätze, worauf die amerika
niſchen Republiken gegründet ſind, auf dem Spiele
ſtehen.“

Eine neue Regierung in Moskau.
Haag, 19. Mai. Der Korreſponnent des „Daily

Expreß“ in Petersburg meldet über die Lage in
Rußland Trotzdem der Arbeiter und Soldatenrat
den Gedanken eines Sonderfriedens verwirft, wünſcht
er doch eine ſofortige Vereinbarung mit dem Feinde
und iſt bereit, jedem Kompromiß von deutſcher
Seite Gehör zu geben und jedes Hindernis, das
einer ſolchen Verſtändigung im Wege ſteht, weg
zuräumen. Es heißt, daß Mitglieder der früheren
Regierung und einige Generale nach Moskau gehen
wollen, um dort eine neue Regierung zu begründen.
Man will Petersburg ruhig einer Nahrungsmittel-not überlaſſen und den Machthabern in Peters

muß ſie der Verzweiflung nahe gewe
ſie ihren Stolz ſo weit beugte.“

„Stolz, ach, ich fürchte, davon beſitzt ſie nicht
viel mehr. Sie ſieht ärmer und herabgekommener
aus als eine Bettlerin. Doch ich will wieder zu
ihr gehen, ſie iſt in meinem Zimmer. Lege du
dich nieder, ich glaube es iſt beſſer, wenn ſie dich
heute abend nicht mehr ſieht, es könnte ſie zu ſehr
aufregen.“

Sie geht zu Konſtanze hinüber Dieſe ſchläft
noch immer, aber unruhige Träume quälen ſie.
Angſtvoll ſtöhnt ſie zuweilen auf, wie abwehrend
ſtreckt ſie die Hände aus.

„Ja, ſchlag mich nur!“ ziſcht ſie dann, „ich bin
ja nur ein wehrloſes Weib und du biſt eine Beſtie
Schlag' mich doch einmal tot, dann hat das elende
Leben ein Ende.“

Und wieder bricht dann das gellende wahn-
witzige Lachen von ihren Lippen

Marianne bebt, ſie fürchtet ſich faſt vor der ab
gezehrten Geſtalt, vor dem verzerrten, wachsbleichen
Antlitz. Weit öffnet die Kranke jetzt die Augen
angſtvoll, wild und irr blicken ſie umher, dann
bleiben ſie an Mariannens ſtillem, gutem Antlitz
haften. Ein müdes, wehes Lächeln kommt en das
angſtverzerrte Antlitz Konſtanzens

„Habe ich dich erſchreckt, Marianne? Ach, mir
träumte ſo Schreckliches. Er wollte mich wieder

ſen ſein, ehe

ſchlagen, ach, und mich fror ſo ſehr in dem kalten
öden Raum.“

„Sei jetzt ruhig, Konſtanze. du biſt bei uns,
Niemand wird dir etwas zuleide tun hier. Komm,



burg es überlaſſen, die Suppe ſelber auszulöffeln,
welche ſie gekocht haben. Alles iſt jetzt hier möglich
der Zuſtand iſt verzweifelt Nur eine große Per
ſönlichkeit könnte Rußland noch retten. Jetzt ſtehe
Rußland vor der Pforte des Todes. Es verfügt
über Aerzte, aber nicht über den großen Heil
künſtler, den es zu ſeiner Geneſung braucht.

c

Lokales und Prouvinzielles.
Annaburg. Der Unteroffizier Hermann

Kuitzſch von hier, beim Fernſprechtrupp im 2. Artill.
Regt. z. Fuß, wurde zum Vizefeldwebel befördert.

Papierſammlung. Ein Aufruf des Mobil
machungsausſchuſſes vom Roten Kreuz fordert zur
Sammlung von Zeitungspapier zu einem dringend
notwendigen Erſatz als Füllſtoff für die Schlafſäcke
der Truppen. Es muß jedermann zur Pflicht ge
macht werden, alles in ſeinem Hauſe befindliche
Zeitungspapier für dieſen notwendigen Zweck zur
Verfügung zu ſtellen. Es iſt eine Pflicht dieſe
Sammlung zu unterſtützen, zumal ſie keinerlei Opfer
fordert. wohl aber einen dringenden und fühlbaren
Mangel abhelfen ſoll

Herabſe zung der Haferratien für Zivilpferde
Das Kriegsernährungsamt gibt bekannt. Vom l.
Junt ab tritt irn Jntereſſe der Sicherſtellung der
Hafervorräte des Heeres eine allgemeine Herab-

e ſetzung der Haferra tion der Z vilpierde uf 3 Pfund
S täglich ein Für die Pferdehalter, ohne andere ſelbſt

gewonnene Futtermittel, kommen zum Ausgleich
der Kürzung der Haferration in beſtimmten Mengen

e Zuſatz und Fattererſatzintttel zur Verteilung
S Achtung! Hilfsdienſtpflichtige! Jn nächſter

Zeit gehen mehrere größere Transporte Hilfsdienſt
pflichtiger nach Polen (Warſchau, Lodz, Lomza und
anderen größeren Städten Polens) ab. Ohgleich
eine große Anzahl freiwilliger Meldungen vorliegt,
werden noch weitere Meldungen bei der Kriegsamt-
ſtelle Magdeburg entgegengenommen da der Bedarf
an Hilfsdienſt pflichtigen für das beſetzte feindliche
Gebiet im Oſten ſehr erheblich iſt. Perſonen im
wehrpflichtigen Alter (7 47. Lebensjahr) kommen
nicht in Betracht. Es können nur ſolche Perſonen
berückſichtigt werden, die vor dem 7 Dezember 1869
geboren und weder Landwirte noch Facharbetter
ſind. Auch diejenigen, die ſich bereits bet den Orts
behörden für den vaterländtſchen Hilfsdienſt ange
meldet haben, können ihre Bewerbung um Beſchäf-

Pilzwanderungen zu veranſtalten.
Sethau, 16. Mai. Durch das leidige Spielen

der Kinder mit Streichhölzern wurde am geſtrigen
Nachmittage gegen Uhr hier ein Schadenfeuer ver
urſacht. Auf dem Hofe des vor dem Feinde gefal
lenen Landwirtes Ernſt Lehmann ſtand ein größerer
Reiſigbundhaufer, der von 4 6 jährigen Kindern
in Brand geſetzt worden war. Da jetzt die Ein
wohner zum größten Teile auf dem Felde beſchäf
tigt ſind, war Hilfe nicht ſofort zur Stelle. Das
Feuer erfaßte die den Einwohnern Torger und Richter
gemeinſam gehörige Scheune und äſcherte ſe mit

e verſuche noch ein wenig zu eſſen und dann mußt
du ſchlafen. Jch werde bei dir bleiben dieſe Nacht.

„Du biſt ſo gut, Marianne, ich habe es gewiß
nicht um dich verdient.“

Gehorſam nimmt Konſtanze die dargereichten
Speiſen, dann legt ſie ſich wieder nieder. Maxrianne
ſitzt die ganze Nacht an ihrem Lager, ſie lauſcht
den un regelmäßigen röchelnden Atemzügen, und
voll unendlichen Erbarmens blickt ſie in das vom
Tode ſchon gezeichnete Antlitz in das Haß und
Leidenſchaft tiefe Rinnen gegraäben.

Am andern Morgen kommt der Arzt Erſtaunt
blickt er auf die Ruine der einſtmäls ſo bildſchönen
Gräfin. Jm Vorzimmer vertraut ihm Marianne
alles an, ſie weiß ja, ſie kann dem alten, erfahre
nen Hausarzt vertrauen Er ſchüttelt bedenklich

S den Kopf. Fortſetzung folgt.

S Kriegsſorgen der Seinſtmörder Einen hübſchen
S Scher; erzählt das Prager „Tageblatt“ ſeinen Leſern:

Ein Lebensüberdrüſſiger verſchafft ſich in einer
Apotheke Zyankali, um ſich den Tod zu geben. Ver
geblich wartet er die Wirkung bis zum nächſten
Tage ab Dann läßt er die Reſte des Giftes prüfen
es war Kriegs Zyinkali Erſatz. Da kauft er ſich
einen Strick und hängt ſich am Fenſterkreuz auf.
Der Strick reißt er war aus Papter, das zwei
malige Mißlingen des Selbſtmordes beträchtet er
als einen Wink des Schickſals Neue Lebensluſt

erfaßt ihn
ein Gulaſch geben. Zwei Stunden danach war er tot

Er geht in ein Reſtaurant und läßt ſich

ihrem Jnhalt an Stroh, Heu, Holz und Arbeits
geräten vollſtändig ein. Der Schaden iſt nur zum
Deil durch Berſicherung gedeckt

Großtreben. Der Wachtmeiſter Heinrich Rock
mann, früher beim Torg. Feld Artill. Regt. 74, jetzt
beim Landſt.Jnf.Batl. Deſſau, welcher mit ſeinen
beiden Söhnen im Felde ſteht, wurde für hervor
ragende Leiſtungen im Felde zum OffizierStell
vertreter befördert

Dommihzſch, 16. Mai. Auf dem heutigen
Schweinemarkt waren 250 Ferkel zum Verkauf an
gefahren. Bei lebhafter Nachfrage entwickelte ſich
ein flottes Geſchäft. Das Paar Ferkel koſtete je
nach Größe und Qualität 25 40 Mk. Der Markt
wurde geräumt. Auf dem am Nachmittag ſtattge-
fundenen Jahrmarkt waren nur wenige Verkaufs
ſtände beſetzt.

Srandis. Die beiden Lehrer, die zuletzt nach
einander an unſerer Schule gewirkt hatten, haben
den Heldentod gefunden Vor nahezu 2 Jahren
war Herr Lehrer Biedermann gefallen. Nun traf
die ſchmerzliche Kunde ein, daß auch ſein Vorgänger
Herr Lehrer Zſchüntzſch, ſein Leben auf dem Felde
der Ehre laſſen mußte. Jn vorbildlicher Tapferkett
hatte er ſich in früheren Kämpfen ausgezeichnet;
nun traf auch ihn des Feindes Geſchoß. Herzliche
Teilnahme wendet ſich ſeiner unter uns wohnenden
jungen Gattin mit ihrem Söhnlein zu

Liebenwerda. 18 Mat Ein trauriger Vorfall
hat der Familie eines ſtädtiſcher Bermten hier großes
Herzeleid bereitet. Ein junger Mann, der erſt Oſtern
konfirmiert worden und in einem Büro beſchäftigt
war hat nach einer kleinen Verfehlung ſich geſtern
früh einen Schuß in den Kopf beigebracht Jm
ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt er geſtorben. Er war
der einzige Sohn ſeiner Eltern Der unglückliche
Vater weilt ſeit Ausbruch des Krieges auf dem ruſ
ſiſchen Kriegsſchauplatz

Eſperſtedt, 18 Mai Heute morgen erhängte
ſich der Häusler Kukenburg. Er hatte ſeine Schwieger
mutter ſchwer mißhandelt und glaubte, er habe ſie
totgeſchlagen. Tot war die alte Frau nicht, ſie
mußte jedoch ſchwer verletzt heute nach Halle in die
Klinik gebracht werden.

Camburg. 18. Mai. (Das Silbergeld kommt
wieder zum Vorſchein) Den Silberhamſtern hat
anſcheinend die Zeitungsmeldung. daß das Silber
geld außer Kurs geſetzt und durch Münzen aus Zink
erſetzt werden ſoll, einen recht heilſamen Schrecken
eingejagt Beim hieſigen Poſtamt kam ſoviel Silber
geld ein. daß es ſeit langer Zeit wieder einmal in
Rollen verpackt werden konnte; einem Getreide

händler wurden 150 Mk. in Einmarkſtücken auf den
Tiſch gezählt und einem Bäckermeiſter auf einmal
200 Fünfzigpfennigſtücke. Den Vogel ſchoß eine
Frau vom Lande ab, welche bei der ſtädtiſchen Spar
kaſſe 1000 Mark in lauter Silbermünzen einzahlte.

Gotha, 17. Mai. KHöchſtpreiſe für Ziegen
lämmer.) Das Herzogliche Staatsminiſterium hat
den Höchſtpreis für Ziegenlämmer bei der Veräußer-
ung zum Zwecke der Schlachtung auf 1,50 Mark
für das Pfund Lebendgewicht und den Kleinhandels
preis für Ziegenlammfleiſch auf 2,10 Mark für das
Pfund feſtgeſetzt.

e Vermiſchte Nachrichten.

O Wiederaufnahme des Poſtpaketverkehrs nach der
Dürkei. Die Handelskammer zu Berlin hatte das Reichs
poſtamt gebeten, für eine möglichſt baldige Wiederaufnahme
des im Februar dieſes Jahres eingeſtellten Poſtpaket
verkehrs nach der Türkei Sorge zu tragen. Der Kammer
iſt daraufhin vom Reichspoſtamt mitgeteilt worden, daß
vom 7. Mai die Beförderung wieder aufgenommen werde,
mit der Einſchränkung jedoch, daß von einem Ab
ſender täglich höchſtens 80 Pakete aufgeliefert werden
dürfen

0 Der Papiermangel der deutſchen Zeitungen. Der
n einem an denVerein Deutſcher Zeitungsverleger bringt

Reichskanzler gerichteten Telegramm die Beſorgnis, daßdie Berliner Zeitungen bei der Belieferung mit Druck
papier bevorzugt werden könnten, zum Ausdruck. Es
litten aber nicht nur die großen Berliner Zeitungen,
ſondern auch die Provinzseitungen in allen Teilen des
deutſchen Reiches unter Papiermangel. Da das Er
ſcheinen der Provinzzeitungen zur Erhaltung der Siim
mung im Volke und aus allgemeinen politiſchen Gründen
mindeſtens ebenſo wichtig ſei wie das einiger Berliner
Zeitungen, müſſe die Forderung einer gleichmäßigen Ver
teilung des vorhandenen und zu erzeugenden Druckpapiers
erhoben werden.

0 Die Verarbeitung von Topinambur auf Brannt-
wein iſt durch eine Verordnung des Bundesrates bis auf
weiteres verboten, da die Wurzelknollen der Topinambur
pflange für die Ernährung geſichert werden ſollen. Die
Verordnung tritt am 18. Mai 1917 in Kraft.

5 Die Hamburger Hochbahn außer Betrieb. DieHamburger Hochbahn hat auf ſämtlichen Linien ihren Be

trieb wegen Kohlenmangels bis auf weiteres eingeſtellt.
Durch dieſe Maßnahme ſind erhebliche Verkehrsſchwierig
keiten entſtanden.

O Neue öſterreichiſche Briefmarken gelangen in nächſter
geit zur Ausgabe und zwar: 15Hellermarken in kupfer
roter, 20-Hellermarken in blaugrüner, 25Hellermarken in
blauer und 30-Hellermarken in violetter Farbe. Das ovale
von einem Perlſtab umrahmte Mittelfeld trägt das Bildnis
des Kaiſers Karl T. in Seitenanſicht. Die bisherigen
Briefmarken behalten ihre Gültigkeit bis zum 81. Oktober.

o Raubmord an einer Greiſin. Ein ſchweres Ver
brechen iſt in Berlin verübt worden. Die 73 jährige
Schreibwarenhändlerin Thereſe Jähnichen wurde in ihrer
Wohnung von einem noch unbekannten Manne überfallen
und erſchlagen. Der Täter iſt, nachdem er die Ladenkaſſe
ihres Jnhalts beraubt und die ganze Wohnung nach Geld
und Geldeswert durchſucht hatte, entflohen und unbemerkt
entkommen.

o Abnahme der Säuglingsſterblichkeit. Nach der ſo
eben bekanntgegebenen Statiſtik des Kaiſerlichen Geſund
heitsamtes weiſt die Säuglingsſterblichkeit in Deutſchland
fortdauernd günſtige Ziffern auf. Auf je 100 Lebend
geborene kamen Sterbefälle im erſten Lebensjahre vor in
deutſchen Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern im
Jahre 1913: 14,2; 1914: 15,5; 1915: 14,4, 1916. 18,8.
Für die 26 deutſchen Großſtädte mit 200 000 Einwohnern
und darüber ſtellten ſich die Zahlen noch günſtiger.

O Die ſtillenden Mütter. Eine ſtarke Zunahme des
Selbſtſtillens bei den deutſchen Müttern gehört zu den
erfreulichen Erſcheinungen auf dem Gebiet der Geſundheits
pflege und insbeſondere der Volksernährung. Was den
eindringlichen Ermahnungen der Arzte in zehn Jahren
nicht gelang, das hat der Krieg in kurzer Zeit zuwege
gebracht. Der Prozentſatz der Mütter, die den Säugling
wieder an der eigenen Bruſt aufsziehen, iſt heute ſo groß
geworden, daß man faſt ſagen kann, der Stillwille und
die Stillhäufigkeit decke ſich bei den Müttern auch in den
Großſtädten wieder mit der Stillfähigkeit. Das beweiſen
i Erfahrungen der großſtädtiſchen Säuglingsfürſorge
ſtellen.

O Fettes Strandgut. An der oldenburgiſchen Küſte
gegenüber Spikeroog iſt anſcheinend ein Dampfer mit
Butter und Fettwaren geſtrandet. Die Küſtenwache be
merkte das Antreiben von Butterfäſſern und anderen Ge
fäßen, die auf Fettinhalt deuteten. Bald erſchienen die
Einwohner der nächſten Orte, um das ſeltene Strandgut
zu bergen. Nachdem dies geſchehen war, wurde die
ordnungsgemäße Verteilung vorgenommen.

S Zur Nachahmung empfohlen. Jn der ſchwediſchen
Kammer iſt ein Geſetzvorſchlag gegen die Anwendung
ſchwindelhafter Warenbezeichnungen im Lebensmittelhandel
eingebracht worden. Worte wie Milch, Butter, Margarine,
Honig u. a. dürfen nicht in irgendeiner Zuſammenſetzung
für Erſatzmittel verwandt werden. Das Verbot gilt auch
für Bezeichnungen in fremder Sprache und für Umſchlag
bilder, durch die ein falſcher Eindruck über den Wert der
Ware hervorgerufen werden ſoll.

S Folgenſchwere Exploſion. In Oſaka (Japan) ereig
nete ſich, wie aus Tokio nach Stockholm gemeldet wurde,
eine große Exploſion, der 500 Perſonen Tote und Ver

wundete zum Opfer gefallen ſein ſollen. Der angerichtete
Schaden wird auf 10 Millionen geſchätzt.

o Brandopfer. Beim Brande eines Bauerngutes in
Ober-Bergersdorf bei Görlitz fanden zwei Frauen, ſowie
zahlreiches Vieh den Tod in den Flammen. Dem Feuer,
das auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt, fiel das ganze
aus vier Gebäuden beſtehende Gut zum Opfer.

O. Reicher Kinderſegen. Auf dem Bürgermeiſteramt
in Veerde in Weſt alen erſchien ein Arbeiter und meldete
die Geburt von Vierlingen, zwei Knaben und zwei
Mädchen, an. Die Kinder ſind wohlauf. Der reichge
ſegnete Vater kann nun über eine Schar von 10 Spröß-
lingen gebieten.

o Neue Kartenbriefe zu 15 Pfennig mit gelbbraunem
Wertſtempel werden gegenwärtig in der Reichsdruckerei
hergeſtellt. Mit ihrer Ausgabe ſoll begonnen werden
i die alten Kartenbriefe zu 10 Pfennig aufgebraucht

nd.

o Tenere Schokolade. Jn der Güterabfertigung des
Magdeburger Hauptbahnhofes wurde dieſer Tage eine Kiſte
mit 88 Kilogramm Bruchſchokolade verſteigert. Es waren
zahlreiche Liebhaber der jetzt ſo ſelten gewordenen bitter
ſüßen Ware erſchienen; ſie überboten ſich gegenſeitig, bis
einer ſie für 2150 Mark erſtand. Das macht für das
Pfund ungefähr 18 Mark, während in Friedenszeiten für
Bruch höchſtens 1 Mark gezahlt wurde.

S Eine Greiſin von 119 Jahren, eine Lettin, wohnt,
wie die Perſonenſtandsaufnahme in dem beſetzten Gebiet
im Oſten ergeben hat, in einem kurländiſchen Ort. Sie
war ſchon 14 Jahre alt, als Napoleons große Armee nach
Rußland zog.

O Exploſion in einer Zuckerfabrik. Jn der Zucker
fabrik Frankenthal ereignete ſich, einer Meldung aus Augs
burg zufolge, eine ſchwere Exploſion. Ein Gebäude ſtürzte
ein, ein Mühlenneubau wurde durch Stichflammen zerſtört
und das Dach des Keſſelhaufes durchgeſchlagen. Zwei
Arbeiter und zwei Maurer wurden getötet, zwölf weitere
Arbeiter bedenklich verletzt.

o Ein amerikaniſcher „Jdealift“. Der amerikaniſche
Automobilfabrikant Ford, der ſich während des Krieges
mit ſeiner reklamehaften Friedensbewegung wirkſam in
Szene zu ſetzen wußte und dann plötzlich ankündigte, daß
er täglich 1000 UBoote für ſein Vaterland zu bauen ge
denke, weigert ſich jetzt, finanzielle Verpflichtungen, die
ſeine Vertreter in Europa übernommen haben, zu erfüllen.
Hierzu gehört z. B. die Bezahlung einer Anzahl Gelehrter,
die in ſeinem Auftrage und zum Preiſe ſeiner ſegensreichen
Tätigkeit Flugſchriften geſchrieben haben.

arerrwwmaaaee
MarktKalender.

Am 26. Mai Schweinemarkt in Annaburg.
2. Juni: Schweinemarkt in Jeſſen.

cheereeeree-Die Geweindeſparkaſe Annghurg

verzinſt Spareinlagen mit
3/2 9)0.

Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.



Jch habe am 15. 5. 1917 eine Bekanntmachung Nr. 811
3. 17 A. Z. S. betreffend Regelung der Arbeit in Web, Wirk
und Strickſtoffe verarbeitenden Gewerbezweigen, erlaſſen.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 15. Mai 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der IJnfanterie,
a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Haus und Atker Grundſtücke Verkauf.

Jm Auftrage der Hollmig'ſchen Erben ſollen die in Anng
burger und Altleuthäuſer Flur gelegenen Grundſtücke, als:

Wohnhaus am Markt Nr. 4 mit Stallung und großem
Obſtgarten,

(Gemarkung Annaburg)
der in der Holzdorfer und Badereiſtraße belegene zu Vau
ſtellen geeignete Hausgarten von ca. 1 Morgen Größe,

3. Plan Nr. 23 27 Ak un Straße von zirka

n r ne5. Plan Nr. 322 en von zirka 14

n m n nt Am m e henen denn Se r Be
(Gemarkung AltleutHäuſer)

e
9. Plan Nr. 123 a und v e r

10. Plan Nr. 20 der Kurtsberg von zirka 1 Morgen Größe
unter günſtigen Zahlungsbedingungen in ganzen oder geteilten
Plänen, auch in kleinen Parzellen von 12 Morgen Größe
freihändig verkauft werden. Kaufluſtige können mit mir

am 28. Mai, von vormittags 10 Uhr ab
im Hotel „Waldſchlößchen“ in Unterhandlung treten.

Die Grundſtücke werden hypotheken und auszugsfrei und am
I. Oktober d. Js. pachtfrei übergeben

Am Auftrage Carl Dablow, Zerbst,
Deſſauerſtraße 39. Telephon 569

See e
auf Abbruch in Anngaburg

Dienstag, den 29. Mat, vormittags 11 Uhr
ſoll an Ort und Stelle die in der Holzdorferſtraßze gelegene, zur
früher Hsllmig'ſchen Wirtſchaft gehörige

Fachwerkſcheune, 20 Mr. langu. 10 Mtr. tief,
auf Abbruch öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Dieſelbe iſt
wegen der darin befindlichen gut erhaltenen, ſtarken Bauhölzer
zum Wiederaufban ſehr geeignet.

Vorherige Beſichtigung kann jederzeit ſtattfinden und wollen ſich
Kaufluſtige Markt 8 melden.

Am Auftrage: Carl Dablow, Zerbst,
Deſſauerſtraße 39. Telephon 569.

Hausfrauem? J
Das vorzüglichſte u. vollkommenſte

selhsttätige Wasohmittel

der Gegenwart iſt
Ach das höchſte Entzücken der

Hausfrau! Die Wäſche wird ohne
Einſeifen, reiben, waſchen, bürſten

nur kochen in kurzer Zeit
ſchneerein, blendendweiß.

-5Ahbclules ſpart Geld, Zeit und
ſchont die Wäſche.

Ahbchkerles iſt frei von Chlor und
ſchädlichen Materialien
Bclurtss iſt in Original Doſen zu
80 Pf. und 1.10 Mk. überall er
hältlich. Gebrauchs- Anweiſung iſt
genau zu beachten.

Annaburg bei: J. G. Fritzſche.

Pfingstkarten

Fee.

v
S

S

D

52
7

empfiehlt

Bekanntmachung.

Die Herren Holzfuhrunter
nehmer lade ich auf
Freitag, den 25. d. Mts.,

mittags 12 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu einer

Beſprechung
ein. Lieferungsverträge ſind mit
zubringen.

Der Forſtmeiſter.
Stubenrauch.

Brkanntmachung.

Das Betreten der Mauer-
wieſen durch Unbefugte, das Mit
nehmen von Holz und das Ein
ſammeln von Pilzen iſt

ſtrengſtens verboten.
Die Aufſicht iſt dem Jagdaufſeher
Schlobach erteilt, welcher jeden
widerrechtlich daſelbſt Betroffenen
zur Anzeige bringen wird.

Die Beſitzer.
Am Donnerstag, den 24. Nai,

vormittags 9 Uhr
werden in Jagen 90 der König
lichen Oberförſterei Thiergarten,
Schutzbezirk Zſchernick, zirka

40 Morgen Kiefern-
ſeisighol? (Zacken)

an Ort und Stelle öffentlich meiſt
bietend verkauft.

Der Beſitzer.

Junges Müdchen
geſucht, welches mich im Geſchäft
und in der Wirtſchaft unterſtützt.

Frau Bär, Torgauerſtr.

Erfurter
9

Reygras, Grasmiſchung
zu haben bei

J. G. HRollmig's Sohn.

Mottenpulver
empfiehlt

Papier Sammlung für die Truppen
zur Ergänzung des Füllmaterials.

Für Schlafſäcke und Matratzen der Truppen wird Zeitungs
Papier in großen Mengen dringend gebraucht.

Zu dieſem Zweck werden Schüler der hieſigen Gemeindeſchule in
den nächſten Tagen mit dem Einſammeln von Altpapier
beginnen, und bitten wir die geehrten Einwohner von Annaburg
dringend, altes Zeitungspapier und alte Hefte den Schülern freund
lichſt abliefern zu wollen.

Annaburg, den 22. Mai 1917.

Vaterländiſcher Frauen-Verein.
!GGGBBGBGWIGGSGGGGGGGOGGGtCGGG;GGGSGGGGGGSGGGSGS G

Die Berufswahl im Staatsdienſte.
Vorſchriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung, Anſtellung und Beförderung
in ſämtlichen Zweigen des Reichs und Staats Militär und Marinedienſtes.
Mit Angaben der erreichbaren Ziele und Einkommen. Nach amtlichen Quellen

von Geheimrat A. Dreger.
11. Auflage. Geheftet 3.60 Mk. gebunden 4.50 Mk.

Koch's Sprachführer.
Deutſch, Spaniſch je 1.60 Mk. Franzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch, Holländiſch
Däniſch, Böhmiſch, Schwediſch, Ungariſch je 1.80 Mk. Portugieſiſch, Polniſch,
Ruſſiſch, Serbiſch, Türkiſch, Neugriechiſch, Arabiſch, Togo je 2.50 Mk. Rumä
niſch 2 Mk. Perſiſch 3 Mk., Suaheli 8.60 Mk., Japaniſch 4 Mk. Chineſiſch
Mk. Sämtlich gebunden. Dieſelben enthalten unter ſteter Berückſichti ung
der Ausſprache vielſeitige Geſpräche für Umgang, Geſchäftsverkehr und Reiſe

kurzgefaßte Grammatik, Wörterſammlungen und Leſeübungen.

E. A. Koch's Verlag

Papier-Ausstattungen
(Briefbogen und Louyerts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

i.

S

H. Steinbeiss, Buchdruckere

9 12, 2-4, Sonnt. 9- 12 Uhr
NMittwochs gesehlossen.

66 Sohmidt'

Künstlich Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
Ier Zähne Behandlung für Land-

Krankenkassen Torgau.

Dresden und Leipzig.

e

Hochelegan te

S

in Beuteln zu 15 Pfg.

J. G. Fritzſche.

ſ. Krabbenſleiſch
in 1 Pfund- Doſen und

friſche See Schollen

npſteht J Fritzſche.
Primaſaure Gurken

friſche Zitronen
ſind wieder eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.

hie am 16. Man vo laogene Rriego

lrauung eigen rer an
Fe ite Weioo

Margarele An
geb. Müuller.

kierkartons
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Schwed. Weißklee,
Jnkarnatklee,

FutterRunkelrüben,
Oberndorfer und Eckendorfer,
Seradella, Thimothee,

Wieſenmiſchung
für feuchten u. trockenen Boden

Rieſenſpörgel

J. G. Pritzsche.

Militär
Reklamationen

empfiehlt Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

n III

Heute vormittag 1I1 Uhr ent-
schlief sanft unsere herzensgute Mutter,
Großmutter unck Urgroßmutter

Frau verwitwete
tiang Finoke, gen. Helm

im Alter von 94 Jahren.
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil-

nahme tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbltebenen

Annaburg, den 21. Mai 1917.

Er
i

W e
S

Die Beerdigung findet Donnerstag nach-
mittag 4 Uhr statt.

vorrätig in der Buchdruckerei.
in allen Ausführungen ſind wieder

Redaktion. Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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